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Die kombinirten Land- und See- 
manöver vor dem Kaiſer. 


Anfang September wird bekanntlich im 
nördlichen Theile der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
das Kaiſermanöver des neunten Armeekorps ftatt- 
finden, dieſes Mal aber mit umfaſſenden Uebungen 
der Kriegsflotte verbunden werden. Die Ge⸗ 
legenheit. zu kombinirten Uebungen der Land» und 
Vea en iſt in mehr oder minder großem 
Maße von je her gegeben geweſen, wenn Uebungen 

im Korpsverbande bei denjenigen Armeekorps 
ſtattfanden, die in den Küſtenprovinzen garni⸗ 
ſoniren. Nichtsdeſtoweniger haben noch niemals 
kombinirte Manöver dieſer größeren Truppenver⸗ 
bände zufammenfmit der Kriegsflotte ſtattgefunden. 
Zwar eignen ſich keineswegs die Küſtenverhält⸗ 
niſſe aller unſerer Küſtenprovinzen zu derartigen 
Uebungen; aber die Gelegenheit zu ſolchen war 
doch vielfältig, ſo zuletzt noch 1881 gegeben, als 
hier die Manöver des 9. Armeekorps vor Kaiſer 
Wilhelm J. ſtattfanden. Aber man hatte ſich 
damals darauf beſchränkt, die Uebungen in der 
hergebrachten Weiſe inmitten eines binnenlän⸗ 
diſchen Bezirks (Itzehoe und Umgebung) abzu- 
halten, ohne unſerer Flotte alſo Gelegenheit zu 
irgend welcher Mitwirkung zu bieten. 

Die zu kriegsmäßigen Uebungen (nicht als 
Schulſchiffe oder dergl.) im Dienſt befindlichen 
Schiffe und Geſchwader halten, nachdem ſie 
längere Zeit die reinen Ausbildungs-Uebungen 
und Exerzitien (Schießen, Minenlegen ꝛc) voll⸗ 
führt, alljährlich zum Schluß der Uebungsperiode 
von eigentlichen, auf die Vertheidigung des 
Landes abzielenden Manövern uur ſogenannte 
„Hauptfeſtungskriegsübungen“ ab, die im Weſent⸗ 
lichen in der Forcirung und Vertheidigung be- 
ſeſtigter Hafen⸗ und Flußeingänge beſtehen, bei 
denen auch Landungen von Abtheilungen des See⸗ 
bataillons oder der Matroſendiviſionen vorge⸗ 
kommen; aber ein Zuſammenwirken zwiſchen 
Landheer und Flotte findet nicht ſtatt. Gerade 
dieſes letztere aber iſt im Hinblick auf eine 
wirkliche Kriegslage von hervorragender Wichtig⸗ 
keit, namentlich auch für die Ausbildung der 
Führer. 

Wenn nun in dieſem Jahre die Oſtküſte 
Schleswig ⸗Holſteins zur Vornahme ſolcher 
Uebungen im größeren Stil auserſehen iſt, fo 
hat dies, trotz des Umſtandes, daß die Manöver 
ſich auf dem hiſtoriſchen Boden der Kämpfe um 
Düppel und Alſen vom Jahre 1864 vollziehen, 
keinerlei anderen Grund als denjenigen, daß ſich 
kaum irgend ein anderer Küſtentheil ſo ſehr dazu 
eignet, eine Operationsbaſis für Freund und 
Feind bei einem derartigen Küſtenmanöver zu 
geben, wie die Halbinſel Sundewitt mit der 
Stellung des Vertheidigers bei Düppel, und die 
dieſer Halbinſel angelagerte, als feindliches Terrain 
gedachte Juſel Alſen mit ihren Poſitionen bei 

Senderburg und geräumigen Ankergründen für 
die „feindliche“ Flotte an ihren Küſten. Die 
örtlichen Verhältniſſe dieſer Art geſtatten, eine 
der Wirklichkeit in einem zukünftigen Kriege an 
dieſem oder irgend einem anderen Punkte der 
deutſchen Küſte entſprechende „Generalidee“ dem 


Ganzen zu Grunde zu legen; denn immer, 
möge ein feindlicher Angriff auf unſere 
Küſten in Holſtein, in Mecklenburg oder 


an einem Punkte der Nordjee » Küfte zur 
Durchführung kommen, wird ſich die feindliche 
Flotte nach einem als Operationsbaſis dienenden 
Rückhalt umſehen müſſen, um mit einiger zeit⸗ 
lichen Ausdauer handeln zu können. Es iſt fer- 
ner zu berückſichtigen, daß ein jedes mit wirk⸗ 
lichem (nicht markirtem) Gegner unternommenes 
Manöver für den „feindlichen“ Theil unſerer 
eigenen Streitkräfte Gelegenheit giebt, diejenigen 
Vorgänge zu üben, die unſererſeits bei einem 
eigenen Angriffe auf die Poſitionen bezw. Küſten 
unſerer Gegner im Ernſtfalle zum Austrage 
kommen würden. In ſolcher Lage wird ſich 
peziell dieſes Mal der als „Feind“ fungirende 
heil des 9. Armeekorps auf Alſen nebſt der ihm 
beigegebenen Flotte befinden 
SENT Schwerpunft der Uebungen an der 
ſchleswigſchen Küſte liegt alſo in jenem Theile, 
vom 8.—10. September, in welchem es ſich um 
dieſe kombinirten Lind⸗ und Seemanöver han⸗ 
delt. Der Beginn des geſammten Kaiſermanö⸗ 
vers fällt jedoch bekanntlich ſchon auf den 4. 
und, wenn man will, ſchon auf den 3. Septem- 
ber, an welchem Tage der Kaiſer in dem Kieler 
Kriegshafen große Revue über die no unge⸗ 
theilte deutſche Manöverflotte mit den Torpedo⸗ 
flottillen und anderen Schiffen, ſowie über die 
hierbei als Gäſte und Zuſchauer anweſenden 6 
oſterreichiſchen Schiffe abhalten wird. Am Don- 
nerſtag, den 4. September, wird ſich hieran die 
Revue über das 9. Armeekorps auf dem Hande⸗ 
witter Exerzierplatz weſtlich von Fleusburg 
ſchließen; daun wird am 5. September das Korps⸗ 
manöver gegen einen markirten Feind bei Bau, 
dem hiſtoriſchen Gefilde nördlich von Flensburg 
ſtattſinden. Nach diefen Tagen folgt Marſchtag 
der beiden Divifionen (17. und 18. Diviſion) in 
die Manöverſtellungen bei Düppel und auf Allen, 
wobei die eine dieſer Diviſionen per Schiff (ge⸗ 
ſcharterte Dampfer der Flensburg⸗Sonderburger 
Dampſſchifffahrts⸗ Geſellſchaft) nach der Inſel 
trausportirt wird; an dieſem Tage (6. Septem⸗ 
ber) wird die noch nicht mit der Landarmee 
engagirte, aber bereits von Kiel nach Alſen ge 
dampfte Manöverflotte lediglich ſeetaktiſche Ma⸗ 
növer vor dem Kaiſer vollführen, denen das 
öſterreichiſche Geſchwader als Zuſchauer beiwohnt. 
Nachdem dann am 7. September, am Sonntag, 
Ruhetag gehalten, werden am 8. September die 
die bis zum Mittwoch, den 10., dauernden kom⸗ 
binirten Land⸗ und Seemanöver beginnen. 

Wie ſchon erwähnt, wird das 9. Armeekorps 
Bat; die 17. Diwiſion beſetzt die Düppel⸗ 
tellung auf der Halbinſel Sundewitt, mit der 
Aufgabe, das Vordringen der feindlichen, von 
einer ſtarken Flotte unterſtützten Armee von Alſen 
er auf das Feſtland zu verhindern. Die 18. 
Ron hat Alſen beſetzt und ſucht von den 

dlichen, auf vorgeſchobenem Ufer die frühere 
Al tung Sonderburg tragenden Theile aus dem 
‚il enfunb zu überſchreiten, die feindlichen Poſi⸗ 
3 Hülfe der Flotte durch einen Flanken⸗ 
Hi iff zu nehmen und jo auf dem Feſtlande 
zuß zn fallen. Selbverſtändlich werden für 
stage Manöver⸗Dispoſitionen 
bezwecken, beſtimmte Uebun⸗ 


und Vertheidigung hervorzu— 
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Andernfalls wäre es gar nicht zu überſehen, sl 


welcher Geftalt und wie weit ſich die Uebungen 
des zweiten und dritten Tages hinziehen würden. 
Die auf Grund der Mandverdispoſitionen aus⸗ 
zuführenden Uebungen des folgenden Tages geben 
alſo keinen Maßſtab für den Erfolg des vorher⸗ 
gehenden Tages. 

Dem Vernehmen nach wird ſich der an 
greifer, die 18. Diviſion auf Alſen, im Vortheil 
befinden und zunächſt ſiegreich vordringen. Dies 
würde auch durchaus der örtlichen Lage und der 
Vertheilurg der Streitkräfte entſprechen. Denn 
dem Angreifer wird die Panzerflotte! und eine 
Torpedodiviſion zu Gebote ſtehen, während der 
Vertheidiger faſt nur die rein deſenſiven Streit⸗ 
mittel der Flotte, namentlich 2 Torpedodiviſtonen 
zur Verfügung haben wird. Das Eingreifen der 
Panzerflotte in das Landgefecht wird ſich, begün⸗ 
ſtigt durch die örtlichen Verhältniſſe, zu einem 
fehr intereſſanten und wirkſamen geſtalten. Die 
ganze rechte (ſüdliche) Flanke der Vertheidungs⸗ 
ſtellung kann nämlich von einer ihr parallel 
laufenden Meeresbucht aus, dem Wenningbund, 
bedroht werden, und wenn 


ird ſich der An— 


es der Panzerflotte 
des Angreifers gelingt, hier genügend weit vor⸗ 
zudringen, dann entwickelt ſich das Schauspiel, 
daß den ſtark gepanzerten Schiffen gegenüber die 
Waffen des Vertheidigers, ſeine ganze Feld⸗ 
artillerie, vollſtändig ohnmächtig ſind. Der 


Schiffspanzer, für Feldgeſchütze undurchdringbar, 
er 9155 eee Schiffsgeſchütze, deren 
ſchweres Kaliber jede Deckung durch Befeſtigung 
für eine Feldtruppe illuſoriſch macht, verleihen 
einer Flotte, die nach den lokalen Terrainver⸗ 
hältniſſen überhaupt zum direkten Eingreifen in 
den Kampf am Lande kommen kann, ein ſo voll⸗ 
ſtändiges Uebergewicht, daß ſeitens der Land⸗ 
truppen demſelben ſchlechterdings nichts entgegen⸗ 
zutreten vermag. 5 

Bis zu einem gewiſſen Grade wird die 
flankirend vordringende Flotte alſo vermittelſt 
ihres Feuers den Kampf auf dem Lande ent⸗ 
ſcheiden können, ſofern nicht natürliche Terrain⸗ 
ſenkungen dem Vertheidiger Deckung gewähren. 
Anders geſtaltet ſich aber die Sache ſofort und 
zwar zu Gunſten des Vertheidigerz am Lande, 
ſobald von den Schiffen aus eine Landung vor⸗ 
genommen und dann mit den ausgeſchifften 
Truppen operirt werden ſoll. Letzteres wird dem 
Vernehmen nach der Fall ſein. Alsdann tritt 


die volle Ueberlegenheit der Landtruppen ihrer den Zuſchauern wurde allgemein die Ruhe und demnächſt neu beſetzt werden. 


ahl, ihrer Zuſammenſetzung nach Waffengattun⸗ 
1 und ihrer Ausbildung nach unweigerlich zu 
Tage und zwar in demſelben Maße verſtärkt, in 
welchem das artilleriſtiſche Eingreifen von der 
Flotte aus bei dem Nahkampfe unterbleiben muß. 
Es wäre eine völlige Illnſion, wenn man den vom 
Beſatzungsſtamme der Flotte auszuſchiffenden 
Landungsmaunſchaften, die nur nach ſehr wenigen 
Tauſenden zählen können, einen höheren Werth bei⸗ 
meſſen wollte. Erſt dann, wenn von eigenen 
oder gecharterten Truppentransportſchiffen aus die 
für das Landgefecht beſtimmten Mannſchaften in 
großer Zahl an Land geworfen worden, wenn es 
ſich alſo um größere, taktiſch auch ins Gewicht 
fallende Maſſen handelt, können dieſelben von 
Bedeutung für das Gefecht werden. Dann be⸗ 
füge iR aber eine ſolche Flotte von kampf⸗ 
ähigen Panzerſchiffen im Verein mit Transport⸗ 
chiffen ſowohl den Schiffen, Torpedos und Minen 
des Vertheidigers als auch ſeiner Artillerie gegen⸗ 
über in einer ſehr weſentlich zu ihren Ungunſten 
veränderten Poſition. 

Nachdem einmal die angreifende 18. Diviſion 
mit Hülfe der Flotte geſiegt hat, wird in der 
Folge die vertheidigende Feſtlandsdiviſion (17.) 
ſiegreich vordringen und hierbei einen Uebergang 


— 


über den Alſenſund nach der Infel Alſen voll- M 


führen. Bekanntlich fand ein ſolcher 1864 am 
29. Juni bei Arnkiel nördlich von Sonderburg 
ſtatt und führte zur Umgehung und zum Rück⸗ 
zuge der in Sonderburg noch ſtehenden feindlichen 
Armeereſte. Als taktiſche Gefechtsübung wird das 
Ueberſchreiten des Meeresarmes ſehr lehrreich 
ſein; an Transportmitteln kommen außer denen 
der Pioniere auch Prähme der Marine zur Ver⸗ 
wendung, und es. wird ſich eine ſehr mannig⸗ 
faltige Gelegenheit zur Truppenausbildung er⸗ 
geben. In beſonderem Maße wird dies auch für 
die Torpedoflottillen der Fall fein, die treffliche 
Gelegenheit finden werden, den nächtlichen An⸗ 
griff auf Panzerſchiffe zu üben. Es wird ſich 
hier in ſehr annähernd zutreffendem Maße der 
Werth und die Bedeutung der Torpedofahrzeuge 
im Gegenſatze zu den Schlachtſchiffen, den man 
vielfach viel zu hoch anzuſchlagen geneigt iſt, er— 
weiſen. 8 5 Er 
Der dritte und letzte Uebungstag, an wel⸗ 
chem der Kaiſer bereits um ¼4 Uhr Morgens 
bei Sonderburg zu Pferde ſteigen wird, dürfte 
ſich als ein Verfolgungsgeſecht darſtellen. An 
dieſem Tage werden die Uebungen ſchon vor der 
Mittagszeit beendet fein und der vepräjentative 
Theil mit einem von dem Kaiſer den fremdherr⸗ 
mae ee e a den Ba 
8 ctillerieſchulſchiffes : ebenen 
Diner f si een ſchulſchiffes „Mars“ geg 
zerglichen mit den hiſtoriſchen Vorgängen 
von 1864 fällt zunächſt ee 2 
Augen, daß, dem militäriſch-techniſchen Entwicke⸗ 
lungsgauge der Flotte entſprechend, hier erheblich 
ſtärkere Panzerſchiffe ins Gefecht treten, als dies 
1864 der Fall war, wo auf däniſcher Seite nur 
ein mächtig gepanzerter Monitor, der „Rolf 
Krake“ (ähnlich unſerem „Arminius“) in Aktion 
trat. Damals war derſelbe unſerer Feld- Artille⸗ 
rie aber ebenfalls ſchon überlegen, und bei 1 
rer Führung hätte er den Uebergang nach Alſen 
ſtören und in hohem Grade zur Geltung kom⸗ 
men können. In dieſem Jahre werden auf beiden 
Seiten Flolteutheile vorhanden ſein, die natur⸗ 
gemäß nicht nur mit den Landtruppen, ſon⸗ 
dern auch gegen einander in Aktion treten 
werden. 2 


— ze — 


Dentſchland. 


Berlin, 1. September. Am Freitag rückten 
wei Jufanterie-Regimenter des dritten Korps 
in die wegen der Herbſtmanöver von Truppen 
entblößte Hauptſtadt ein. Am Sonnabend Abend 
brachte der „Reichsanzeiger“ die Erklärung für 
dieſe Thatſache,; die vielfach Räthſel aufgegeben. 
Da ſich zur Zeit nur ſchwache Wachkommandos 
hier befinden, ſoll die auf Befehl des Kaiſers 
hierher beorderte Brigade aushülfsweiſe im 
Garniſondienſt zur Verwendung gelangen, und 


anövertag an das der zur Begründung dieſer Verwendung iſt aus 
ſprechende Reſultat der vor⸗ drücklich auf die jüngſten ſozialdemekratiſchen 
ungslagers gebunden wäre. Ausſchreitungen hingewieſen, die ſich am Montag 


— 


hain ſprach, zugetragen. So weit bisher bekannt 
geworden, fällt die Schuld an denſelben in der 
That den Elementen zu, die, als die Polizei, wie 
ihr oblag, für die Wiederherſtellung des Ver⸗ 
kehrs auf den nach dem Verſammlungsorte 
führenden Straßen Sorge trug, zu Thätlichkeiten 
übergingen und dadurch auch die Polizeimannſchaften 
zwangen, von den Waffen Gebrauch zu machen. 
Um ſo bezeichnender iſt es, wenn der nun bald 
amtliche Moniteur der Sozialdemokratie, das 
hieſige „Volksblatt“, die Meldung des „Reichs⸗ 
anzeigers“ mit der ſpöttiſch⸗frivolen Bemerkung 
begleitet: „Wir begrüßen dieſe Maßnahmen der 
Regierung mit Freuden und hoffen, daß die 


Brigade genügen wird, um die Sozialdemokraten 


in Schach zu halten und ihnen zu zeigen, wie 
man die friedliebenden und arbeitſamen Bürger 
der Reichshauptſtadt zu behandeln hat.“ Die 
friedliebenden und arbeitſamen Bürger der 
Reichshauptſtadt hoffen in der That, daß die 
eine Brigade genügen möge; ja, ſie wünſchen 
noch mehr, daß es uns überhaupt erſpart bleiben 
möge, die Brigade in Aktion treten zu ſehen. 
Aber es ſcheint, als wenn dieſe friedliebenden 
Bürger und die Freunde des „Berl. Volksblatts“ 
nur wenig mit einander gemein hätten. Wenn 
das der Fall, ſo würde man dort vielleicht Ver⸗ 
anlaſſung nehmen, den Maſſenkundgebungen ein 
Ziel zu ſetzen, die doch kaum zur Erhaltung des 
Friedens beitragen können. Aber dazu wird ſich 
freilich die Sozialdemokratie nicht verſtehen, deren 
Aufgabe es ja iſt, grade durch dieſe groben 
Mittel die Maſſen bei ihrer Fahne zu halten, in 
ihnen den Glauben zu erwecken, daß ſie zu großen 
reformatoriſchen Thaten berufen ſeien. 

— Vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer fand heute 
Nachmittag 2 Uhr eine Gefechtsübung der 
zum Wachtkommando nach Berlin berufenen 
10. Jufanterie-Brigade auf dem Tempelhofer 
Felde ſtatt. 

Die Brigade ſtand in Rendezvous⸗Stellung 
auf dem Exerzier⸗Platz, als Se. Majeſtät mit 
Gefolge von dem Krenzberge her herangeſprengt 
kam. Nach Beſichtigung der Regimenter er⸗ 
folgten einige Bewegungen in der Brigade. 
Hierauf entwickelten ſich die Truppen zum An⸗ 
griff gegen einen markirten Feind, welcher von 
der Brigade zum Schluß unter Vorgehen mit 
klingendem Spiel zurückgeworfen wurde. 


Stettiner Zeitung. 
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ſtellt ſei. Obwohl ſeitens der Regierung die 
Erfüllung dieſes Wunſches mehrfach zugeſagt 
worden iſt, iſt ſie doch bisher nicht erfolgt; meh⸗ 
rere Miniſter, im vorigen Jahre noch Herr von 
Richthofen, haben ſich genöthigt geſehen, den Ab⸗ 
ſchied zu nehmen, weil ſie der dadurch erwach⸗ 
ſenen Schwierigkeiten nicht Herr werden konnten. 
Der neue Miniſter, Herr von Wolffgramm, bis 
vor einem Jahre Polizeidirektor in Potsdam, iſt 
nunmehr auf den Ausweg verfallen, für den 
Fall, daß der kranke Prinz ſeinen Bruder über⸗ 
lebe, Vorſorge zu treffen. Es iſt ungewiß, ob 
der Landtag, welcher am Schluſſe ſeiner letzten 
Seſſion einſtimmig einen weiter gehenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt hatte, ſich damit zufrieden geben 
wird. Nach dem angekündigten Geſetzentwurf 
ſoll der Fürſt befugt ſein, im Voraus aus der 
Zahl der ſucceſſionsberechtigten volljährigen 
Agnaten des Hauſes einen Regenten für den Fall 
zu ernennen, daß Prinz Alexander die Regierung 
nicht antreten könne. Wahrſcheinlich ſoll damit 
geſagt ſein, aus der Zahl der Aguaten, an deren 
Succeſſionsfähigkeit an ſich kein Zweifel herrſcht. 
Solche Agnaten ſind vorhanden, ihre Anwart⸗ 
ſchaft auf die Nachfolge würde aber erſt zur Gel⸗ 
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tung kommen, wenn die nächſten Agnaten als 
nicht eröberechtigt erklärt würden. Das an e⸗ 
kündigte Geſetz wird vorausſichtlich deshalb dem 
Landtage nicht genügen, weil es die Regent⸗ 
ſchaftsfrage nicht für alle Fälle regelt. Kommt 
der Prinz Alexander als Nachfolger feines Bru- 
ders auf den Thron, fo kann der ernannte Ne 
gent nur fungiren, ſo lange jener lebt. Mit des 
regierungsunfähigen Fürſten Tode werden aber 
des Regenten Funktionen erlöſchen, und daun 
tritt doch der Fall ein, welchen das Volk vermie⸗ 
den ſehen möchte. Nicht blos beiläufig bemerken 
wir, daß ſich unter den Aguaten, deren Succeſ⸗ 
ſionsfähigkeit unbezweifelt iſt, auch Prinz Adolf 
v 


on Schaumburg-Lippe, der Bräutigam der 
Prinzeſſin Viktoria von Preußen und zukünft 
Schwager des Kaiſers, befindet. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß dieſer als Regent in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. In dieſem Falle würden 
wohl vertrauliche Mittheilungen im Landtage 
die Schwierigkeiten 
Stande ſein. 


— Der Poſten eines ſpaniſchen Botſchafters 


Unter am kaiſerlichen Hofe wird, wie bereits gemeldet, 


Die Abberufung 


Sicherheit bemerkt, mit welcher die Bewegungen des derzeitigen Botſchafters Grafen Rascon er⸗ 


ausgeführt wurden. 


General der Infanterie, v. Verdy, zugegen. 
Der um 4½ Uhr erfolgten Beendigung der 
Beſichtigung ſchloß ſich die Kritik an. 

— In der heutigen, unter dem Vorſitz des 
Geh. Kommerzienrathes Herrn Heinrich Heimann 
abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes der ver⸗ 
einigten Königs⸗ und Laurahütte wurde der Be⸗ 
richt über die Reſultate pro 1889—90 vorgelegt. 

Die Produktion in Steinkohlen, Roheiſen 
und in den Produkten der Walzwerke iſt geſtiegen, 
der Abſatz der Produkte ging glatt von Stotten, 
und die erzielten Verkaufspreiſe waren durchweg 
nicht unerheblich höher als im Vorjahre. Dem⸗ 
gemäß ergab ſich trotz der höheren Aufwendungen 
für Arbeiterlöhne und des Ankaufs von Hülfs⸗ 
materialien ein erheblich höherer Ertrag; er be⸗ 
ziffert ſich nach Richtigſtellung des Materialien⸗ 
und Produkten⸗Konto reſp. nach den erforder⸗ 
lichen Abſchreibungen auf die im Beſtande ver⸗ 
bliebenen Materialien und Produkte, Abſetzung 
aller Generalunkoſten und Verzinſung der Obli⸗ 
gationen auf die Summe von 5,872,203 Mark, 
d. i. ein Plus gegen das Vorjahr von 2,571,900 
ark. Der Vorſtand proponirt und der Ver⸗ 
waltungsrath genehmigte, von dem Bruttogewinn 
auf Abſchreibungen von dem Werthe der Werks⸗ 
ae zu verwenden die Summe von 2,000,681 
Mark, und der Generalverſammlung der Aktionäre 
vorzuſchlagen, eine Divitende von 11 Prozent auf 
die Aktien zu zahlen und, nach Abſetzung der 
ſtatutenmäßigen Tantiemen für die Beamten und 
den Aufſichtsrath der 10 von dem ver⸗ 
bleibenden Saldo von 591,800 Mark eine Spezial- 
reſerve von 500,000 Mark zurückzulegen, den Ar⸗ 
beiter-Unterſtützungs⸗ und Beamten ⸗ Penſions⸗ 
kaſſen, ſowie anderen Wohlfahrtseinrichtungen die 
Summe von 65,750 Mark zu überweiſen und 
auf das neue Geſchäftsjahr zuzüglich des Saldo⸗ 
Vortrages aus dem Vorjahre 33,500 Mark vor⸗ 
zutragen. 

Am Schluß des Geſchäftsjahres lagen an 
feſten Abſchlüſſen in Walzwerks⸗Produkten vor: 
bei den ſchleſiſchen Werken 13,942 Tonnen mit 
einem Werthe von 2,576,500 Mark, bei der Ka⸗ 
tharinenhütte in Polen 3433 Tonnen mit einem 
Werthe von 435,500 Rubel. 

Die ordentliche Generalverſammlung wird 
wie üblich gegen Ende des Monats Oktober ſtatt⸗ 
finden und nach derſelben die Zahlung der Divi⸗ 
dende erfolgen. 


— Aus dem Fürſtenthum Lippe wird ne 
meldet, daß dem am 2. Oktober . 
tenen Landtage ein Geſetzentwurf vorgelegt wer⸗ 
den ſoll, welcher die Regelung der Regentſchafts⸗ 
frage für den Fall in die Wege zu leiten be⸗ 
ſtimmt iſt, daß beim Tode des jetzt regierenden 
Fürſten deſſen einziger Bruder, Prinz Alexander, 
noch am Leben ſein ſollte. Der Fürſt Waldemar 
und der Prinz Alexander ſind die letzten Glieder 
der in Detmold regierenden fürſtlichen Linie des 
Hauſes Lippe. Beide ſind kinderlos, Prinz Alex⸗ 
ander auch unvermählt und ſeit langer Zeit, wie 
allgemein angenommen wird, ohne Ausſicht auf 
Geneſung krank und regierungsunfähig. Nach 
dem Tode des Fürſten würde nach deu in Lippe 
wie in allen deutſchen Staaten gellenden Geſetzen 
der nächſte regierungsfähige Agnat die Regent⸗ 
ſchaſt für den Prinzen zu übernehmen haben. 
Da . wie ſchon 5 von uns erörtert 
worden, die Frage, wer nach dem Erlöſchen der 
fürſtlichen Linie th oufolgeberechtigt, Mich wer 
als nächſter regierungsfähiger Agnat zu betrach- 
ten iſt, noch nicht gelöſt iſt und auch, wenn die 
Juriſten erſt mit der Sache befaßt werden, wegen 
der dann erforderlichen Unterſuchungen über 
Ebenbürkigkeit und Nichtebenbürtigkeit von Ehen, 
welche vor mehr als 100 Jahren abgeſchloſſen 
worden ſind, in abſehbarer Zeit nicht gelöſt wer⸗ 
den wird, ſo geht ſchon ſeit Langem der Wunſch 
des Landes dahin, daß der Fürſt bei ſeinen Leb⸗ 
zeiten in Uebereinſtimmung mit dem Landtage 
die Erbfolgefrage geſetlich regeln oder, wenn er 
dies aus irgend welchen Gründen nicht wolle, 
wenigſtens ein Regentſchaftsgeſetz mit der Ver⸗ 


Neben den direkten Vor folgt auf deſſen längeren Antrag hin, 
geſetzten war u. A. auch der Kriegsminiſter Liberaler feine 


Dienſte dem konſervativen Mini⸗ 
ſterium Canovas nicht 
will. Graf Rascon, den 
Kreiſen nur ungern von 


verweilt zur Zeit mit ſeiner Familie in Schwal⸗ 


bach und hatte vor wenigen Tagen noch die Ehre, nach franzöſiſchen Blättern mit jo großer Heim⸗ 
gin Iſabella von Spanien in lichkeit auf dem Glockenthurm der Metzer Kathe⸗ 
Schlangenbad in Privataudienz empfangen zu drale betrieben werden ſoll, reduzirt ſich in Wahr⸗ 


von der Königin 


werden. Er gedenkt in etwa drei Wochen hier⸗ 
her zurückzukehren und wird alsdann die Ge⸗ 
ſchäfte der Botſchaft noch ſo lange führen, 
ſein Nachfolger, Graf Bannuelos, in Berlin ein⸗ 
getroffen ſein wird. 


„— Ueber den Zuſtand des baieriſchen Staats- ſcheint, in ret oberflächlicher Rechtſprechung 
miniſters Freiherrn von Lutz gehen den wegen Unfugs und aufrühreriſcher Rufe bei dem 
„Münch Neueſt. Nachr.“ folgende authentiſche Oſtermontag⸗Spektakel auf der „Höhe von St. 


Mittheilungen zu: „Die Natur der Krankheit, 
an welcher der Miniſter leidet (Waſſerſucht), 


bringt es mit ſich, daß ſchwere Anfälle, die das legion vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. 
Schlimmſte befürchten laſſen, mit Erleichterungen Sollte denn der 
abwechſeln, welche die Gefahr als beſeitigt an⸗ für Franzoſen, nicht auch N 
ſehen laſſen. Daher die ſo oft ſchon verbreiteten Legionäre, gelten? Der Schickſalsgefährte Schma⸗ 
Nachrichten von einer eingetretenen Beſſerung. dels, Schmidt, iſt nach Verbüßung feiner Ge⸗ 
Thatſache iſt nun, daß allerdings die Kataſtrophe fängnißſtrafe aus St. Die nach Markirch zurück⸗ 
jeden Augenblick eintreten, daß dieſelbe aber auch gekehrt. Von einer Beſtrafung des franzöſiſchen 


ſich noch auf Wochen hinauszögern kann. Der 
Miniſter befindet ſich in Pöcking in beſter Pflege, 
zwei barmherzige Schweſtern befinden ſich ab⸗ 
wechſel d Tag und Nacht am Krankeulager und 
die beſorgte Familie bietet Alles auf, um dem 
Kranken ſein qualvolles Leiden ſo viel wie möglich 
zu erleichtern. 


Potsdam, 1. September. (W. T. B.) Der 
Fürſt von Hohenzollern iſt heute Abend 7 Uhr 
50 Minulen mit dem Schnellzuge über Frank⸗ 
furt a. M. nach Sigmaringen abgereiſt. 

Breslau, 1. September. (W. T. B.) Die 
„Breslauer Zeitung“ erhielt auf telegraphiſche 
Anfrage von zuſtändiger Seite aus Hermsdorf 
und Waldenburg die Antwort, daß wegen mangeln⸗ 
den Kohlenabſatzes zwar Feierſtunden eingeführt 
ſeien, jedoch nicht, wie einige Blätter gemeldet, 
größere Arbeiterentlaſſungen ſeitens der Walden— 
burger Grubenverwaltungen bevorſtänden. 

Glogau, 1. September. Die Maffen-Er- 
krankungen unter den Pionieren haben einen wei⸗ 
teren Umfang angenommen. 


Kiel, 1. September. (W. T. B.) Die 
Maſchiniſten der deutſchen Flotte veranſtalten 
ihren öſterreichiſchen Kameraden heute Abend 
ein Feſt. 

Tondern, 1. September. Auf der Strecke 
Tondern⸗Tingleff entgleiſte ein Güterzug. Menſchen 
blieben unverletzt. 

Kaſſel, 1. September. Die diesjährige Se⸗ 
daufeier iſt großartiger, als in vergangenen 
Jahren; die Straßen ſind theilweiſe geſchmückt. 
Soeben fand eine Reveille ſtatt. Morgen wird 
großer Feſtzug ſtattfinden. 


Saa brücken, 31. Auguſt. Es gewinnt den 
Anſchein, daß die von hieſigen Gewerbetreibenden 
und Handwerkern in ihrer an den Reichstag ge— 
richteten Eingabe in Betreff der Konſumvereine 
u. ſ. w. ausgedrückten Wünſche in Bezug auf die 
Arbeiten für den Militärfiskus höheren Orts die 
Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt haben. Von 
Seiten des Kommandos der beiden bieſigen Regi— 
menter iſt, wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, bei dem Innungsvorſtand die Anfrage g- 
ſtellt worden, ob und zu welchem Preiſe die In⸗ 
nung gewillt ſei, die Anfertigung von Mänteln 
in zu vereinbarender Friſt ſowohl für das 7. 
Dragoner-Regiment, wie auch für das 70. In: 
fanterie-Regiment zu übernehmen. In einer in 
Folge deſſen ſtattgehabten Berathung der In: 
nungsvorſtände zeigte ſich die größte Bereitwillig— 
keit und der Preis der Anfertigung wurde pro Mantel 
auf 5 Mark feſtgeſetzt; es iſt dies den betreffen⸗ 
den Kommandos mitgetheilt worden. Die Ver: 
handlungen find nunmehr dem Abſchluſſe nahe. 
Wenn es ſich auch augenblicklich, wie man hört, 
nur um die Anfertigung von 80 Mänteln für 
das 7. Dragoner-Regiment, welche bis kommen⸗ 
den März fertiggeſtellt ſein ſollen, handelt, ſo 


tretung des Volkes vereinbaren möge, damit nach ſcheint doch durch dieſe Beſtellung im Prinzip 
ſeinem und des Prinzen Alexander Tode die Zu- feſtgeſtellt zu fein, daß derartige Ausführungen 


tige flerikalen „Elſäſſer“ ſoll vom 1. Oktober ab ein 


weſentlich zu vermeiden im p 


da er als mentlich dann von der ſozialiſtiſchen Agitation 


zur Verfügung ſtellen faltige Betriebe in getrenntem Beſitze ſich befin⸗ 
man in diplomatiſchenſden und wenn die Arbeiter nicht in dem Fabrit⸗ 
Berlin ſcheiden ſieht, orte ſelbſt wohnen. 


bis ſeine Zuſtimmung der Militärbehörde gegeben hat. 


ſollen ſchwer, ſieben leicht verletzt worden fein. 


— — 
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Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


tragen werden ſollen. 


Hamburg, 1. September. (W. T. B.) 
Gewinnziehung der Hamburger Prämienanleihe 
von 1846. 100000 Mark Banko 51763, 10000 
Mark 63724, 6000 Mark 66858, 3000 Mark 
12371 91478, 2000 Mark 35053 76630, 1600 
Mark 16989 37517, 1200 Mark 16966 37483, 
800 Mark 1288 25440 37836 77749 95033, 
550 
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g, 1. September. (W. T. 
Großfürſt Paul und deſſen Gemahlin ſind heu 
Abend nach Rußland zurückgereiſt. 

Braunſchweig, 1. September. (W. T. B.) 
Gewinnziehung der Braunſchweiger 20 Thaler⸗ 
Looſe: 90,000 Mark Serie 8663 Nr. 48; 7200 
Mark Serie 5804 Nr. 2; 6000 Mark Serie 1 
9418 Nr. 45; 3000 Mark Serie 1367 Nr. 8; E 
je 300 Mark Serie 2087 Nr. 33, Serie 2894 
Nr. 33, Serie 2894 Nr. 41, Serie 3578 Nr. 12, 
Serie 3578 Nr. 36, Serie 5155 Nr. 17, Serie 
5628 Nr. 6, Serie 5804 Nr. 37, Serie 8194 
Nr. 33, Serie 9569 Nr. 7; je 240 Mark Serie 
2894 Nr. 23, Serie 2946 Nr. 21, Serie 5487 
Nr. 43, Serie 7663 Nr. 34, Serie 8416 Nr. 1, 
Serie 8663 Nr. 2. 

München, 1. September. (W. T. B.) Die 
diesjährige Feier des Sedantages wurde heute 
früh durch Muſik vom Balkon des Rathhauſes 
eingeleitet. Am Abend fand in der Halle des 5 
Bürgerbräus eine Feſtfeier ſtatt, an welcher die 
Bürgermeiſter und etwa 3000 Perſonen aller 4 
Parteien und Berufsklaſſen theilnahmen. Nechts⸗ 
anwalt Duerk hielt die Feſtrede, die mit jubelnd 
aufgenommenen Hochs auf Se. Najeſtät deu 
Kaiſer und den Prinzregenten ſchloß. Die Ver⸗ 
ſammlung ſang die „Wacht am Rhein“. In 
vielen Vereinen fanden beſondere Feſtfeiern ſtatt. 
Die Börſe blieb heute geſchloſſen. 

Straßburg i. E., 30. Auguſt. 
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Nach dem 


ſozialdemokratiſches Parteiorgan für Lothringen 
als ſozialpolitiſche Wochenſchrift unter dem Titel 
„Der Weſtlothringer“ erſcheinen, in Metz redi⸗ 
girt, jedoch in Luxemburg gedruckt werden. Auf 
ieſe Weiſe käme das Blatt von der reichslän⸗ 
diſchen Kautionspflicht los, ähnlich wie andere 
auswärts gedruckte Lokalblätter der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Preſſe. , 5: 
Bei der letzten Wahl in Kolmar hat ſich 
wiederum beftätigt, daß die Fabrikarbeiter na⸗ 


ergriffen werden, wenn an dem Orte mannich⸗ 
Die optiſche Telegrapheneinrichtung, welche 


heit auf eine Telephonſtation, zu deren Aulage 
der Metzer Stadtrath in öffentlicher Sitzung 


us Markirch wird gemeldet, daß der Fabrik⸗ 
arbeiter Schmadel, den die Franzoſen, wie es 


Dié“ zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt haben, 
nun noch als angeblicher Deſerteur der Fremden⸗ 


mueſtieerlaß von 1889 nur 
für Ausländer, d. i. 


endarmen, welcher auf dem Gefangenentraus⸗ 
porte die mitgehende leidende Frau des einen 
Arreſtanten ſo brutal mißhandelt hatte, iſt bisher 
noch nichts bekannt peworden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. September. Heute ſrüh fand auf 
der Puſterthal⸗Bahn zwiſchen den Stationen 
Mühlbach und Vintl in dem Augenblicke, als der 
fällige Perſonenzug die betreffende Stelle paſſirte, 
eine Abrutſchung von Steingeröll ſtatt; die Loko⸗ 
motive des Zuges, mehrere Gepäckwagen und der 
Poſtwagen entgleiſten; der Zugführer ſowohl wie 
der Lokomotivführer trugen Verletzungen davon. 
— Der von hier abgehende Lokalzug nach Tulln 
entgleiſte heute Nachmittag unweit der Ausfahrt 
vom Franz Joſef-Bahnhof; fünf Paſſagiere und 
zwei Kondukteure find verletzt. — Ju dem Erd⸗ 
wachsbergwerk zu Boryslaw (Galizien) platzte 
der Keſſel der Dampfmaſchine. Hierdurch euts 
ſtand Feuer, und wie verlautet, ſollen ſämmtliche * 
achtzig in dem Bergwerk beſchäftigten Arbeiter 
erſtickt ſein. 8 

Wien, 1. September. Nach einer Meldung 
der „Pol. Korr.“ aus Petersburg wird der 
Thronfolger | ine Reife nach dem Orient erſt 
im Oktober antreten, und zwar nach Theilnahme 
an den volhyniſchen Manödern von Sebaſto⸗ 

ol als. 

! Eine andere Zufchrift deſſelben Blattes aus 
Petersburg führt aus, daß eine Zurück⸗ 
ziehung der ruſſiſchen Truppen, ſelbſt wenn eine 
deutſche und öſterreichiſche Initiative voranginge, 
nicht erfolgen könne. 

Eine Mittheilung der „Pol. Korr.“ aus 
Konſtantinopel berichtet über neuerliche 
Ausſchreitungen der Kurden in Armenien und 
über den Entſchluß des Sultans, die unzuläng⸗ 
lichen armeniſchen Beamten durch andere zu ers 
etzen. 

8 Wien, 1. September. (W. T. B.) Auf 
der Franz⸗Joſef⸗Bahn fand heute vor Nußdorf 
in der Nähe Wiens eine Zugentgleiſung ſtatt. 
Drei Wagen find umgeſtürzt; zwei Perſonen 


Das Verkehrshinderniß iſt bereits beſeitigt. 
Die Stadt Trieſt war geſtern — binnen 
Wochenfriſt zum vierten Male — der Schauplatz 
eines Petardenattentats, das ein ganz unſchuldiges 
Opfer, einen zwölfjährigen Knaben, getroffen hat. 
In der vorigen Woche platzte eine Petarde vor 
dem Vereinslokal des ſlawiſchen Unterſtützungs⸗ 
Vereins, einige Tage jpiter eine zweite im 
Polizeigebäude, Donnerſtag wurde die dritte im 
Südbahnhofe gefunden, und geſtern Nachmittag 
um /6 Uhr expledirte die vierte im Korridor 
der Redaktion des „Adria“, des Beiblattes zum 
Amtsblatte „Offervatsre Trieſtino“. Eine Frau 
hatte einen glimmenden Gegenſtand auf dem 
Boden bemerlt und wollte den lleinen Brand 
durch ihren zwölfjährigen Sohn Riccardo Bol -!?“ 
drini löſchen laſſen. Plötzlich erfolgte eine furcht? 
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bare Detonation. Eine Petarde war geplatzt, ändert worden iſt, liegt in der Weigerung der 5 ; überall angebracht und einzelne Schaufenſter bie⸗ Börſen⸗Berichte. 
i hatte eine Riegelwand durchbrochen und verſchie⸗ franzöſiſchen Regierung, das franzöſiſche Ge⸗ Bulgarien. = Au, ten höchſt geſchmackvolle Arrangements, bei Nen Hambur = Se ai Nachmittags 
dene Einrichtungsſtücke zerſchmettert. Der Knabe ſchwader außerhalb des Hafens von Spezzia vor Sofia, 1. September. (W. T. B.) An zum größten Theil die drei Kaiſerbüſten eine 3 Uhr 30 Ne 2° ffee ! Nachmittags: 
Beoeldrini erlitt ſehr ſchwere Verwundungen, ſein Anker gehen zu laſſen. Als Alles bereits ange- läßlich des Jahrestages der Thronbeſteigung des hervorragende Rolle ſpielen, auch die Reſtaurations- bericht.) Good average Suns re wo 5 ä 
rechtes Auge dürfte verloren fein; Kopf, Hals ordnet war, machten Berlole und Brin im Mi⸗ Sultans ſendete Prinz Fereinand dem. Sultan lokale haben faſt ausnahmslos eine beſondere 89,00, per D en 8395 = Marz 19 5 
And Bruſt find voll Brand⸗ und Nißwunden. niſterrath ihre Meinung dahin geltend, daß der lelegraphiſch feine Glückwünſche. Miniſterpriſſe Feſtdekoration angelegt. Einen beſonders ſchönen er Mai 78 508 N . 
Die Petarde, die aus einer Sardinenbüchſe be⸗ Geheimhaltung der Befeſtigungen Spezzias Ge⸗ dent Stambulow bat in einem Telegramm den Anblick gewährt die Breite und Schulzenſtraße 5 Hambur a Se tember, Nachmittags 
ſiſtand, ſcheint mit Dynamit geladen geweſen zu fahr drohe; Crispi, um dem Streit ein Ende zu bis zum Kohlmarkt. Hier dürfen wir die dort e ann; ae 


ſein. Der Thäter iſt nicht bekannt. Zur Aus⸗ 
forſchung deſſelben fehlt, wie bei den vorange⸗ 
gangenen Fällen, jeder Anhaltspunkt. In der 
Stadt herrſcht allgemeine Erbitterung. In Trieſt 
ſind ſolche Bubenſtücke keineswegs eine Selten⸗ 
heit. Zuletzt explodirte vor Jahresfriſt, am Vor⸗ 


abende des in Anweſenheit der Mitglieder des 


Reichsrathes erfolgten Stapellaufes des Ramm⸗ 
kreuzers „Franz Joſef J.“ ebenfalls eine Petarde, 


machen, gab nunmehr dem König den Rath, dem 
Stapellauf nicht beizuwohnen. Als Vertreter 
König Humberts wird nunmehr der Herzog von 
Genua, von einem Geſchwader begleitet, dem 
Stapellauf beiwohnen. 

Der Papſt empfing heute die Offiziere des 
öſterreichiſchen Kreuzers „Minerva“, der im Hafen 
von Civitavecchia liegt. 

Venedig, 1. September. (W. T. B.) Der 


bulgarische dem Sultan die Glückwünſche der 


bulgariſchen Regierung zu unterbreiten. 


Afrika. 

Kairo, 1. September. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung aus El Tor (Arabien) ſind 
dort 48 Choleraerkrankungen und 18 Todesfälle 
vorgekommen. In Mekka ſei ſeit Dienſtag 
kein neuer Fall mehr feſtgeſtellt. Die 
Epidemie werde dort als erloſchen angeſehen. 


aufgeſtellte Figur der „Germania“ nicht ver⸗ 
geſſen, es ließe ſich über dieſelbe ſehr viel — 
aber wenig ſchmeichelhaftes für den Verfertiger 
ſagen, aber wir wollen aus unſerm Feſtbericht 
keine Kunſtkritik machen und ſo ſoll auch von 
dieſer „Germania“ nur das Beſte hervorgehoben 
werden — ſie war ſehr gut gemeint und dies 
iſt bei einem patriotiſchen Feſte auch ſchon 
etwas werth. 


3 Uhr 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nach⸗ 
mittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an 
Bord Hamburg, per September 13,72 ½, per 
Oktober 13,10, per Dezember 13,02 ½, per 
März 13,35. Feſt. 

Bremen, 1. September. Norddeutſche Well- 
kämmerei 225,00 B. 

Bremen, 1. September. Aktien des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd 1507/8 G. 


er ohne indeß irgend welchen Schaden anzurichten. König von Griechenland iſt heute hier einge⸗ Am heutigen Morgen wurde die Feier durch Ses, 3 

h Man geht nicht fehl, ſolche Streiche auf Rech- troffen und alsbald nach Berlin weitergereiſt. Stettiner Nachrichten. Glockengeläut und Choralmuſik vom Jakobi⸗ S Guß Ber 900 Tb ar vole Aale 
. nung irgend eines Fanatikers zu ſetzen. Das Spezzia, 1. September. (W. T. B.) Dem 3 3 2 zengefell, Kirchthurm eingeleitet, ſchon in den Morgen⸗ 60. hig, Standard white loko 
A gegenwärtige Verhalten der Regierung in Italien am 20. d. M. erfolgenden Stapellaufe des Pan- Stettin, 2. September. Die, Aktiengejell-| ſtunden deutete die Phhfiognomie der Straßen 2 

3 gegen die Irredenta mag dem einen oder andern zerſchiffes „Sardegna“ wird der Herzog von Ge: ſchafe „Stettiner Elektrizitätswerke . auf einen Feſttag hin und ſelbſt die Bierwagen Wien, 1. September, Nachm. Gesrei 
HPieeſinnungsgenoſſen derſelben auf Trieſtiner Boden nua als Vertreter des Königs, von einem Ge⸗ | Sonnabend für ihr Perſonal in Podejuch ein der Brauereien hatten Feſtſchmuck angelegt, Markt. Ze BPICHIDER,: erbt = 29 G elde, 
eingegeben haben, durch kleine Petarden⸗Attentate ſchwader begleitet, beiwohnen. Sommerfeſt, welches einen für alle Theile zufrie⸗ allerdings kein Wunder, denn jeder nationale : eigen per Herbſt 20 G., 7,34 
x ie Exist i zr denſtellenden Verlauf nahm und bei welchem es| x A : ya Fi B., per Frühjahr 7,67 G., 7,72 B. Roggen 
Re an die Exiſtenz einer großen Verſchwörung glauben } : : i h Feſttag iſt auch in Folge der erhöhten Einnahme per Herbſt 6,20 G., 631 8 r Früll ahr 
— machen zu wollen. Spanien und Portugal. nicht an Ovationen für den neuernannten Direk- ein Feſttag für die Brauereien. Der Vormittag 657 G., 662 B. 5 I 2 en Nahr 
2 Madrid, 1. September. (W. T. B.) In kor dieſer Geſellſchaft, Herr Kuhlio, fehlte. war in erſter Reihe der Sedanfeier der Jugend 605 G. 60 G. der Mak ol September 


Schweiz. 

Bern, 1. September. (W. T. B.) Die 
Rheinbrücken bei Dieſſenhofen, Stein und Konftanz 
ſind wegen Hochwaſſer für Dampfſchiffe nicht 
mehr paſſirbar, in Folge deſſen ſind die Dampf⸗ 
ſchifffahrten zwiſchen Dieſſenhofen und Konſtanz 
eingeſtellt. Bei Visp im Kanton Wallis iſt in 
Solge eines auf das Geleiſe geſtürzten Fels⸗ 
blockes heute ein Zug entgleiſt, doch iſt Niemand 
verletzt. 

Genf, 30. Auguſt. Nach vielen vergeblichen 
Verſuchen iſt die Spur des Grafen Villanova 
entdeckt worden. Dieſer iſt mit den ihn beglei⸗ 


den von der Cholera heimgeſuchten Provinzen ſind 
geſtern 48 Perſonen an der Cholera erkrankt und 
20 geſtorben. 

Liſſabon, 1. September. (W. T. B.) Die 
Krankheit des Königs wird als typhöſes Fieber 
bezeichnet. Es liegen jedoch keinerlei beunruhi⸗ 
gende Symptome vor. 

iſſabon, 1. September. (W. T. B.) Im 
Fieberzuſtande des Königs iſt noch keine Aende⸗ 
rung eingetreten, aber das Allgemeinbefinden hat 
ſich gebeſſert 


Großbritannien und Irland. 


Dieſer war es bekanntlich, welcher in unſerer 
Stadt den erſten Antrieb zur elektriſchen Be⸗ 
leuchtung gab und ſeinen Bemühungen iſt es 
auch zu danken, daß dieſelbe hier jo ſchnell Ver⸗ 
breitung fand 

— Der 4 Jahre alte Sohn des Schiffseig⸗ 
ners Preuß aus Zantoch fiel am 29. Auguſt von 
dem am linken Dunzigufer liegenden Kahn ſeines 
Vaters in den Dunzigſtrom und ertrank, die 
Leiche des Kindes iſt bisher nicht aufgefunden. 

— Herrn A. Glomb in Greifenhagen iſt 
ein Patent auf eine Drehbank mit gekröpftem, 
zweitheiligem Bett und im Querſchnitt kreis- 


gewidmet; in den Gymnaſien und Mädchenſchulen 
wurden Feſtakte veranſtaltet, beſtehend aus Ge: 
ſang patriotiſcher Lieder und Anſprachen der 
Lehrer, in denen auf die Bedeutung des Tages 
hingewieſen wurde. — Für die Mittel⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Knabenſchulen der Stadt war eine eigen⸗ 
artige, aber in jeder Weiſe anerkennenswerthe 
gemeinſame Feier verauſtaltet. Um 91, Uhr 
ſammelten ſich die Schüler in den einzelnen 
Schulen und marſchirten, theilweiſe unter Muſik⸗ 
begleitung, nach dem Exerzierplatz bei Fort Preußen, 
woſelbſt bald gegen 3000 jugendliche Turner ver⸗ 
einigt waren. Dieſelben machten zunächſt Marſch⸗ 


6,05 G., 6,10 B., per Mai⸗Juni 1891 6,15, G., 
6,20 B. Hafer per Herbit 6,42 G., 6,47 5 
per Frühjahr 6,69 G., 6,74 B. 


7 


Amſterdam, 1. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per November 221, per März 224. 
Roggen loko feſter, auf Termine höher, per 
Oktober 145 —146—147, per März 140-141 
bis 142. Raps per Herbſt ——. Rüböl 
loko 30,50, per Herbſt 30,00, per Mai 1891 

O. 
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ES 
ID 


Antwerpen, 1 


0 Di ; nn ; Fin 3 ee } Ä September, Nachmittags. 
tenden Führern in eine Gletſcherſchlucht oberhalb London, 30. Auguſt. Die Kaiſerin förmiger Gleitbahn für den Support und Reit⸗ übungen, darauf folgten unter Leitung des Getreid 1 t 
Biomanah gef auge abe Irie ech gast malt iören Töchtern an Bord ſtock ertheift. a. Furnlehrers Looſe (Ottoſchule) Freiübungen. ee jeft. r le 0 er he bebnuniet 
Der italienische Apinift Sinigaglia wurde der königl. Nacht „Osborne“ am nächſten Mitt⸗ — Von den Mitgliedern des Bellevue⸗ Als dieſe beendet waren, theilten ſich Antwerpen, September Nachmitta 9 
i bei der Beſteigung des Mont Cervin (Matter⸗ woch in Aberdeen ein und begiebt ſich von da Theaters hatte ſich in dieſer Saiſon unſtreitig die Turner in Gruppen, von denen einzelne 2 uhr 15 Min. Baer er: 
porn) von einem Schneeſturm überraſcht und an das königliche Hoflager in Balmoral. Herr Bing als talentvoller Schauſpieler, an aufgeſtellten Geräthen turnten, während andere (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 
* ſammt feinen beiden Führern Garrel und Gorret Der Herzog von Clarence und Avondale, der Pa Komiker und begabter Sänger der ihre Geſchicklichkeit in Jugendſpielen entfalteten. 10,50 bez 168] 85, per Seh tember 16%, bez 
wei Tage lang in einer Hütte blockirt. Da älteſte Sohn des Prinzen von Wales, wird am größten Beliebtheit bei dem Publikum zu er⸗ Als ſchließlich zum Sammeln gerufen war und 16,50 B., per Okiober⸗Dezember 17 8° per 
4 ihnen die Lebensmittel ausgingen, fuchten ſie 17. September die Grangetown⸗Brücke in Car- freuen und manche Novität — wir erinnnern die Turner nach Schulen geordnet wieder Auf⸗ Januar-März 17, B. Rubi „ 
darch das Val Tournauche herabzuf eigen. Nach diff eröffnen. Der Gewerkrath ſprach ſich geſtern nur an den „armen Jonathan“, verdankt ihm in ſtellung genommen hatten, hielt Herr Rektor 11 
. unerhörten Anſtrengungen glaubten fie ſich ge“ dagegen aus, daß der Stadtrath 750 Ltr. für erſter Reihe den Erfolg. Leider ſcheidet der be⸗ Sielaff (Torneyer Knabenſchule) die Feſtrede, in Paris, 1. September, Nachm (Schlauf⸗ 
rettet, als Garrel liegen blieb, um nicht wieder Schmückung der Straßen anläßlich des Beſuches liebte Künstler jetzt aus dem Verbande des welcher er in ſchlichten, aber eindringlichen Kourſe.) Tendenz: Feſt. = 
; aufzuſtehen. Sinigaglia und Gorret kamen in aus dem öffentlichen Säckel bewilligt habe. Die Bellevue Theaters und wird bereits morgen, Worten den Kindern die Bedeutung des Sedan⸗ x a REN 
ſchrecllichem Zuſtande unten an; Gorret hat beide Gewerkvereine werden ſich nicht an dem Em⸗ Mittwoch, daſelbſt zum letzten Male auftreten. tages klar legte und ihre Vaterlandsliebe zu %% amortifich. Rente e 
Hio.ande erfroren. Garrel war einer der bekannte⸗ pfange des Prinzen betheiligen. — In Dublin Aber gerade am letzten Abend wird Herr Bing wecken ſuchte. Das von ihm am Schluß ausge 3% Rente.. 95,70 94.97 ¼ 
0 — Bergführer; er hat die amerikaniſchen wurde geſtern vom Vizekönig von Irland ein ſich noch in einer ſeiner heiterſten Rollen, prä- brachte auf Se. Majeſtät den Kaiſer fand leb⸗ 4½% Anleihe 106,72 ½ 106,50 
Anden und die ſchwierigſten Alpengipfel be⸗ neues Muſeum für Kunſt und Wiſſenſchaft, mit ſentiren als „Tute“ in „Der Goldfuchs“ und hafte Widerhall. Italieniſche 5% Reute 96,20 | 95,00 
ſtieegen. einer nationalen Bibliothek eröffnet. glauben wir um ſo mehr den Beſuch dieſer Vor⸗ — . Oeſterr. Goldrente 97 Is 37,0 
132 Das zum Andenken an den Untergang der ſtellung empfehlen zu können, als dieſelbe dem 7 Zn 1 5 a —* 9193 | 917% 
g Belgien. ſpaniſchen Armada auf dem Plymouth Hoe er⸗ bewährten Künſtler als Abſchieds⸗ Benefiz be Aus den Provinzen. 4% Fi 55 18 — * pe 5 
1 Die Arbeiten an den Maasbefeſtigungen find richtete Denkmal wird im Oktober von dem willigt iſt. n : Stargard, 1. September. Zum letzten 4% uniſtz. Egypter . 492.50 49031 
nahezu zu zwei Dritteln beendet. In dem um Herzog von Edinburgh enthüllt werden. Das — Bei der diesjährigen Fachausſtellung Unwetter am vergangenen Donnerſtag theilt die 4% Spanier äußere Anleihe. ... 77¼ 767% 
GQiuüttich gelegenen Theile derſelben werden die Denkmal hat 4800 Ltr. gekoſtet. ö See des Verbandes deutſcher Barbiere und „Starg. Ztg.“ noch mit, daß in Liebenow bei Convert. Türken. 19,65 [ 19,37½ 
Faorts von Liers, Boncelles, Embourg und Lantin Der reiche Gutsbeſitzer Vincent Scully, in riſeure erhielt der Lehrling Adolf Mans bei Reetz der Blitz in den Kirchthurm, dann in das Türkiſche Loofe...... a are 81,25 | 80,60 
a4 noch vor Ende des Jahres an die Genieverwal⸗ der iriſchen Grafſchaft Tipperary, hat einen Theil Herrn Friſeur Geor 9 Feuſch, hier eine Schiff der Kirche in gerader Linie an der Decke 4% privil. Türt.⸗Obligationen..“ —— | . 
tung übergeben, ebenſo fünf der um Namur be- ſeiner Güter, welche eine Jahresrente von 600 Geldprämie von 10 Mark auf ein Herren- entlang und mehrere Löcher in dieſelbe ſchlagend, . EEEEEEZZEREZ EEE Al, 
ie gonnenen Forts. Die Feſtung Liers iſt bereits Pfd. Sterl. en, zur Förderung der iriſchen Toupet. N Iſſchließlich in die Orgel fuhr, wo er arge Ver- barden . 80 125 
8 mit Vorderpanzern der Kuppeln verſehen. Die nationalen Beſtrebungen beſtimmt und die Ab; 7 Wegen, Baggerungs > Arbeiten im wüſtungen anrichtete. Viele Zinupfeifen ſchmolzen. gan que ottoman e 62375 1 618775 
8 Uebergabe der weiteren Forts ſoll im nächſten geordneten Dillon, O Brien und T. Harrington Grünen Graben“ bleibt die Pladrinbrücke vom Die Nenovirung, welche bereits erfolgt iſt, hatt „ de Paris 857.50 850,00 
Frühjahr erfolgen. Die Armirung wird aus zu Verwaltern des Komplexes eingeſetzt. 3. d. M. ab für den öffentlichen Schiffsverkehr 250 Mark Koſten verurſacht. „ d escompte 527.50 52.25 
ſchnellfeuernden Geſchützen beſtehen, welche die zu London, 1. September. Die Dockarbeiter geſperrt. . 3 Er Greifswald, 31. Auguſt. Die Waſſer⸗ recit foncier. u. .ueeseeenn 1315,00 1305,00 
4 eg re Linie mit 4000 Geſchoſſen in der in Southampton nahmen die von den Direktoren — Ju der heutigen Sitzung der Ferien eitung unſerer Stadt wird in dieſen Tagen, e wolle.. 438,75 | 436,95 
Minute beſtreichen können. Sämmtliche Forts angebotenen Bedingungen Au, wodurch ein dro⸗ Strafkammer des hieſigen Landgerichts nach nunmehr 4 fbriger Bauen den Meridional Aktien. Re —. | 723,75 | 720,00 
* N 9 gung t Ankl Sittlichkeits⸗ nach hr 4½ jährig zeit, vollſtändig Panama⸗stanal⸗Attien 43,75 3,75 
iind unter einander mit gegen außen gedeckten hender ernſter Streik vermieden wurde. amen heute zwei Anklagen wegen Sittlichkeits⸗ fertiggeſtellt fein. Dieſelbe iſt nach dem In⸗ Palama⸗ 8% Obligationen 9970 =; 75 
ECEiſenbahnen verbunden, die im Kriegsfalle mit Swanſea, 1. September. (W. T. B.) 1 105 Verhandlung Fi Arbeiter . enieur Thiemſchen Projekt, deſſen Koſtenanſchlag Rio“ Tinto⸗Atien 44 4%. 62,80 624.80 
Panzerzügen befahren werden ſollen. Ein zahlreich beſuchtes Meeting von Bergleuten Herm, alle ne sale oa: Pe m Zucht ich auf 572,600 Mark belief, ausgeführt. Am Suczkanal⸗Altrn n 2360,00 2342.50 
A Brüſſel, 1. September. (W. T. B.) beſchloß eine Reſolution zu Gunſten des acht⸗ zwei — erf 12 a 8 N IR 3 Arend Donnerſtag, den 4. September, wird die Ueber⸗ Jaz Farisſen 1410,00 410,00 
Major von Wiſſmann iſt, von Dr. Bumiller stündigen Arbeitstages. Unter den Rednern de dane 15 ee 10 1111 9. Jobe des Waſſerwerts ſeitens der bisherigen |Oredit owe 805,00 | 790,00 
begleitet, heute Nachmittag hier eingetroffen und fanden ſich Charles Dilke und der Deputirte gegen den Hand 130 ilfen Leopo g 95 & 1. Deputation für Errichtung der Waſſerleitung an Br pour le Fr. et PEtrang. .. . —,— | 560,00 
iim „Flandriſchen Hofe“ abgeſtiegen Francis Evans john von hier zu 3 Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ die ſtädtiſchen Behörden ſtattfinden. Aus dieſem Pransatlautigue —— 1 625,00 
we „ gen. ranci verluſt erkannt wird. Eine in der Sache gegen]; 371 jerlichfei Ras nun 4175,00 (455,00 
Liv 1 5 W. T. B Be Anlaß ift eine Feierlichkeit veranftaltet, zu der Ville de Paris ä 4 
E Ftaufreich, erpool, 1. Septemt er. 0 T. X .) Joſephſohn als Zeugin vernommene Kaufmanns⸗ die höchſten Behörden der Provinz eingeladen ſind. ille de Paris de 18711. 411, 410,00 
7 } g . „Der Kongreß der Trades Unions iſt heute hier wittwe Freundlich wurde wegen dringenden a Tabacs Ot ton 318,00 | 315,00 
. Wie aus Paris berichtet wird, werden die eröffnet worden. An demſelben nehmen 460 Verdachts der Verleitung zum Meineid ſofort in 7 Greifswald, 1. September. Ueber das 2¾ Cons. Angl. ............ 97,25 97,00 
don der griechiſchen Regierung in Frankreich be, | Defezirte, welche 1½¼ Millionen Mitglieder ver⸗ Haft genommen e Vermögen des Schuhwagrenhändlers und Hut⸗ Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,75 122 
ſtellten drei neuen Panzerſchiffe, die „Hydra“, treten, darunter auch mehrere von Frauen ab⸗ — In der Zeit vom 24. bis 30. Au machers L. Wunderlich hierſelbſt iſt das Wechſel auf London kurz 2527 ¼ͤ[ 25,27 
8 u ſara“, di i i 1 1 ; 5 E guſt 3 „Cheque auf Londen 25,91 25,29 
„ Spetzae“ und „Pſara“, die bereits fertiggeſtellt geordnete Delegirte Theil. find hierſelbſt 40 männliche und 29 weibliche Konkursverfahren eröffnet. Der Rechts: | pbegue auf London er 9 * en 
ſind, demnächſt an ihren Beſtimmungsort ab Liverpool, 1. September. (W. T. B) Der in Summa 69 Perſonen polizeilich als ver⸗ anwalt Dr. Rewoldt iſt zum Verwalter der Wahl. R 25 
gehen. Man legt in den franzöſiſchen Kreiſen Kongreß der Trades Unions hat einstimmig eine ſtorben gemeldet, darunter 43 Kinder unter 5 Maſſe ernannt Konkursforderungen find bis Mala 4. 47250 47650 
dieſer Vermehrung der griechiſchen Flotte mit von Burns beantragte Reſolution angenommen, und 11 Perſonen über 50 Jahren. Von den zum 17. September bei dem hieſigen Amtsgericht | Comptois d’Escompte neue ...| 622,50 | 62875 
* C ſich . welche die Sympathie des Kongreſſes für die Kindern ſtarben 18 an Durchfall reſp. anzumelden. Robinſon⸗Aktie nn. 70.62 70,62 
© ’ 


der Türkei zu meſſen, Bedeutung bei. 


Die 11,400 Mann der letzten Aushebung, 


welche, wie gemeldet, der See-Armee zugetheilt 


egenüber der gegentheiligen Behauptung von 
eiſiunigen Zeitungen besonders hervorgehoben 


ſei. Der „Progres militaire“ findet denn auch 


die Einſtellung 


in die ſogenannten „Kolonial⸗ 
truppen“ — die aber bekanntlich eventuell größ⸗ 


tentheils für einen Landkrieg in Europa beſtimmt 
ſind — exorbitant. Sie iſt faſt doppelt jo groß, 


als im vergangenen Jahre, wo die Ziffer nur 


6040 Mann betrug. Gleichzeitig macht das ge⸗ 


nannte Armeeorgan darauf aufmerſam, daß zwar 
der Tauſch zwiſchen Rekruten der Land⸗ und der 


See. Armee unterſagt, jedoch durch eine andere 


ö Beſtimmung die Subſtitution für Geld zwiſchen 


2 . Leuten deſſelben Kantons ermöglicht iſt. 


der Quote, welche aus dem diesjährigen 


Erſatz auf die Seearmee entfällt, iſt übrigens 


auch das Kontingent der ſogenannten alten Ko⸗ 
lonien inbegriffen, deren Bevölkerung nunmehr 


der Militärdienſtpflicht unterworfen iſt. Der 
diesjährige Geſammtzugang der beiden Armeen 
beträgt aus der Klaſſe 1889 allein 184,922 Mann; 
dazu kommen noch die auf 1 oder 2 Jahre Zu⸗ 


rückgeſtellten, welche im laufenden Jahre für 
dienſttauglich erklärt worden ſind und über 15,000 


Mann ausmachen, ſo daß die vom „Avenir 


> militaire“ gegebene Einſtellungsziffer von rund 


195,000 Mann doch nicht zu ho 
ſondern noch hinter der wirklichen 
bleibt. Letztere beträgt — 


egriffen war, 
Se zurück⸗ 


ungerechnet die Flotte, deren 
durch freiwilligen Eintritt gedeckt wird, die in 


dem amtlichen Berichte über die ſummariſche 


Vertheilung des Kontingents ausdrücklich kon⸗ 


5 alſo 


ſtatirt wird. 


Dreißig Infanterie⸗Regimenter werden wäh⸗ 


rend der bevorſtehenden Manöver verſchiedene Ab⸗ 
änderungen der Mannſchaftsausrüſtung erproben, 
3 25 welche erreicht werden ſoll, daß der Mann 

um die 


Hüfte 140 Patronen tragen kann. „Pro⸗ 
res militaire“ weiſt darauf hin, daß der deutſche 
fanteriſt 150 Patronen bei ſich trägt. Es ſei 


8, 1. September. Der „Temps“ ver⸗ 
ſichert, Miniſter Ribot ſei niemals amtlich von 


201,043 Mann, | feligfeit in 
rſatz ausſchließlich jung von 


in Auſtralien Streikenden ausſpricht und alle im 
Kongreß vertretenen Vereine und Körperſchaften 
in eichnungen Zwecks Unterſtützung der Strei- 
enden auffordert. 


danin“ meldet, daß das Kriegsminiſterium be⸗ 
ſchloſſen hat, das in Warſchau garniſonirende 
Grodnoer Huſaren⸗Regiment und ein Ulanen⸗ 
Regiment in die Umgegend von Petersburg zu 
verlegen. Dieſer Beſchluß wird mit der Abſicht 
in Verbindung gebracht, in Zarskoje Selo eine 
Hufaren » Brigade und Peterhof eine Ulanen⸗ 
Brigade zu konzentriren. 

Reval, 24. Auguſt. Auf der zu Eſthland 
ehörenden Inſel Worms, von der franzöſiſche 
lätter unlängſt die Mär zu erzählen wußten, 

ſie ſei von einer Gruppe engliſcher Geldmänner 
zum Zwecke der Errichtung eines zweiten Gi⸗ 
braltar angekauft worden, hat in dieſen Tagen 
die Einweihung einer griechiſch ⸗ orthodoxen 
Kirche durch den Biſchof von Riga und Mitau, 
Arſſennius, und einige andere höhere Geiſtliche 
ſtattgefunden. Bis vor einigen Jahren bekannte 
ſich die ſchwediſche Bevölkerung dieſer Inſel 
zum lutheriſchen Glauben. Dem griechiſchen 
Prieſter in Hapſal gelang es, unterſtützt 
von einigen anrüchigen Perſonen, die den 
leichtgläubigen Inſelbewohnern Steuerfreiheit, 
Land und andere Vortheile bei Annahme 
des griechiſchen Glaubens zuſicherten, hier 
Boden zu faſſen und A0 Wormſer traten 
zur ruftifepen Kirche über. Als nun aber die 
ihnen in 4 Ausſicht geſtellte irdiſche Glück⸗ 

orm von Steuererlaß und Zuwei⸗ 
Landantheilen ausblieb, ergrimmten ſie, 
behandelten die zu ihrer Tröſtung abgeſandten 
Prieſter in nicht ganz glimpflicher Weiſe und 
reichten eine Beſchwerde ein beim — König von 
Schweden, ihrem ehemaligen Landesherrn. Aehn⸗ 
liches hatten ſie bereits vor dreißig Jahren ge⸗ 
than, als ſie ſich durch eine neue Verordnung, 
die für ganz Eſthland erlaſſen worden war, be⸗ 
nachtheiligt fühlten. In beiden Fällen fanden 
natürlich ihre Klagen ſeitens der ſchwediſchen 
Krone, die ſchon 1721 auf alle Rechte an der 
Inſel Worms endgültig verzichtet hatte, keine 
Berückſichtigung. Da nun das ruſſiſche Straf⸗ 


beſtimmt, ſuchten die Wormſer ſich in ihr Ge⸗ 
ſchick zu ergeben. Auf Koſten des Kaiſers iſt 
nun für die neue Gemeinde eine Kirche erbaut 


Brechdurchfall, 5 an Abzehrung, 4 an 
Krämpfen, je 3 an Grippe und entzündlichen 
Krankheiten, je 2 an Diphtheritis, Gehirnkrank⸗ 
heiten und chroniſchen Krankheiten, und je 1 an 


ſucht, je 3 an Altersſchwäche und in Folge von 
Unglücksfällen, je 2 an Diphtheritis und entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, und je 1 an Grippe, Krebs⸗ 
krankheit, organiſcher Herzkrankheit, Schlagfluß 
und Gehirnkrankheit. 


Die Sedanfeier. 


Stettin, den 2. September. 


Zur Vorfeier des Sedantages hatlen 
geſtern bereits die hieſigen Theater Feſtvorſtel⸗ 
lungen veranſtaltet, welche ſich trotz der Ungunſt 
der Witterung eines zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen hatten. Im Bellevuetheater leitete ein 
tiefempfundener Prolog unſeres heimiſchen Dich⸗ 
ters von Paul Wendt — von Herrn Teuſcher 
mit Empfindung vorgetragen — die Vorſtellung 
ein, ſodann folgte die Poſſe „Die junge Garde“, 
in welcher Herr Dir. Schirmer als „Schlächter⸗ 
meiſter Kranich“ und Herr Bing als „Tate“ auch 
Gelegenheit fanden, ihr humoriſtiſches Talent zu 
entfalten. — Im Elyſium⸗Theater gewann die 
Vorſtellung durch die Mitwirkung des Geſang⸗ 
vereins der Stettiner Handwerker-Reſſource ein 
beſonderes Intereſſe. Der unter der bewährten 
Leitung des Herrn Riecke ſtehende Chor trug 
eine Anzahl der Feier entſprechenden Lieder vor 
und erntete damit lebhaften wohlverdienten Bei⸗ 
all. Im Theater gelangte der bekannte Ein⸗ 
akter „Das eiſerne Kreuz“ von Wichert und 
„Der Strafrapport“ von Sommer zur Auffüh⸗ 
rung und war es beſonders Herr Senius, welcher 
im letzteren Stück durch ſeinen trockenen Humor 
die Zuſchauer in größte Heiterkeit verſetzte. — 
Unſere Nachbarſtadt Grabow a. O. hatte geſtern 
bereits eine allgemeine Sedanfeier veranſtaltet, 
an welcher ſich ſämmtliche Vereine, ſowie die 
Einwohnerſchaft betheiligte. Nachdem die Feier 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
eingeleitet, fand eine Begrüßung der Vereine 
ſtatt und wechſelten dann patriotiſche Geſänge 


— 


Straßen der Stadt, welche zum großen Theil 
illuminirt waren. Auch in Züllchow fand 


Stralſund, 1. September. Nachdem ſchon 
in der letzten Woche täglich mit den ſchwediſchen 
Poſtdampfern große Mengen ſchwediſcher Liajons 
hier eingetroffen waren, kam geſtern Vormittag 


agen in ſolchen Mengen in Malmö ein, daß 

die regelmäßigen Poſtdampfer über Stralſund, 
Roſtock und Swinemünde dieſelben nicht mehr 
fortſchaffen konnten. Die Empfänger der Linjons, 
meiſt ſächſiſche Firmen, ſahen ſich bei der 
ſchnellen Verderblichkeit des Artikels genöthigt, 
einen Frachtdampfer zu chartern. Der Dampfer 
wurde geſtern entlöſcht und die Waare gleich in 
bereitſtehende Waggons weiter verladen. 


Stolp, 1. September. Am heutigen Tage 
verſtarb zu Freeſt der in weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannte Herr Leo von Somnitz, Erbherr auf 
Freeſt, im 69. Lebensjahre. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In Schweinfurt ſtarb dieſer Tage der 
Lohnkutſcher und Poſthalter Teller Jun., eine 
weithin bekannte und beliebte Perſönlichkeit. 
Seine weit über das gewöhnliche Embonpoint 
hinausgehende „komplette“ Figur veranlaßte ſeiner 
Zeit den Kaiſer Friedrich zu einer launigen Be⸗ 
merkung. Herr Teller ließ es ſich bei der An⸗ 
weſenheit des damaligen Kronprinzen nicht 
nehmen, in eigener Perſon, die noch dazu in das 
ſchmucke, knappe Habit eines baieriſchen Poſtillons 
gekleidet war, den hohen Herrn zu kutſchiren. 
Der Kronprinz war überraſcht über die. 4 — 
Dimenſionen eines Na die 2 5 10 
das Maß jener des Rößlewirthes von annſtatt 
hinausgingen, mit denen, wie behauptet wird, 
Bismarck vor Paris dem argwöhniſchen Jules 
Favre den guten Zuſtand der Belagerungs⸗ 
truppen nachgewieſen hat. Leutſelig unterhielt 
ſich der hohe Herr mit feinem Poſtillon, 
und am Ende der Fahrt meinte er lächelnd 
mit einem bezeichnenden Seitenblick auf die 
die Breitſeite feines eben wegfahrenden Kutſchers: 
„Ich bin weit in der Welt herumgekommen, bis 
nach Jeruſalem bin ich 1 aber eine 
olche Ausſicht, wie heute bei der Fahrt, habe ich 


in meinem ganzen Leben noch nicht gehabt!“ 


bracht, nach der jüngſt gemachten Aufſtell ſind 
von auswärts 93,655 Mark 69 Ba Tu 
Bemerkenswert bleibt, daß die Sektionen der 


Paris, 1. September, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per September 25,50, per Oktober 25.40, 
per November⸗Februar 25,40, per Januar⸗April 


ind, werden ausfchlieilich der Infanterie und Maſern, Schwindſucht, organiſcher Herzkrankheit der däniſche Frachtdampfer „Lion“, Kapitän 25,40. Roggen behauptet, per September 
niillerie der Marine überwieſen. Die Flotte Nuß land. 8 e Von den Erwachſenen ftarben Jörgenſen, hier mit einer vollen Ladung dieſer 15,30, per Januar⸗April 16,60. Mehl ruhig, 
ſelbſt erhält davon keinen einzigen Mann, was Petersburg, 30. Auguſt. Der „Graſh⸗ 6 an entzündlichen Krankheiten, 5 an Schwind Früchte an. Die Beeren trafen in den letzten per September 58,80, per per Oktober 58,60, per 


Novem!'si = Februar 56,80, per Januar⸗April 
57,00. Rüböl ruhig, per September 71,00, 
per Oktober 69,75, per November⸗Dezember 
69,00, per Januar⸗ April 66,75. Spiritus 
träge, per September 5 50, per Oktober 35 75, 
per November⸗Dezember 36,25, per J anar⸗ 
April 38,00. — Wetter: Schön. a 

Paris, 1. September, Nachmittags. Rok⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% behauptet, loke 35½5. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 perl er 
gramm per September 38,12',, Pe > 
36,25, per Oktober⸗Januar 36,122, per Januar⸗ 
April 36,75. a 

London, 1. Sept mber, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. G re (Schlußbericht.) 
Weizen ruhiger, Ja Sh. höher als vorige Woche, 
angekommene Ladungen ſehr rahin, Mehl feſt, 

afer feige ruſſiſcher Hafer feſter, Gerſte feſt, 

übrige Artikel ſtetig. 
London, 1. September. Chili⸗Kupfer 
60,25, per 3 Monat 60,50. 
London, 1. September, An der Kite 
4 Weize: ladungen angeboten. Wetter: Prachtvoll. 

London, |, September. 96%, Java- 
zucker loko 16,00, ruhig. — Rüben roh⸗ 
zucker lolo 135), ruhig, do. neue Ernte —,—, 
Centrifugal Cuba — 

Glasgow, 1. September, Nachm. Roh- 

eiſen. (Schlußbericht.) Mixed nambres war⸗ 
rants 49 Sh. 7 d. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Potsdam, 2. September. Se. Majeſtät 
der Kaiſer iſt heute früh 5 Uhr 10 Minuten 
von Wildparſtation mittels Sonderzuges nach 
Blumenhagen ins Manöverterrain abgereiſt. 

Rorſchach, 2. September. Durch unans⸗ 
geſetzten Regen iſt der Bodenſee bei Bregenz 
bis Romanshorn aus den Ufern getreten. Die 


e Nan die ee * — an ſche ns ſetzbuch für Abfall d 1 Vorfüü Schluß Die Sammlungen für den Hamb 
77 unitionsverſorgung des franzöſiſchen Sol⸗ geſetzbuch für Abfall von dem einmal angenom- mit Vorführungen des Turnvereins, den u u A urger ; 0 ö Die Lan⸗ 
daten zu vermehren. — — griechiſchen Glauben die ſchärfſten Strafen bildete eln Zupfenſteich der Vereine durch die Streik find nunmehr definitiv zum Abſchluß ge⸗ Eiſenbahnlinien find überſchwemmt. Die Lan 


dung der Schiffe iſt ſehr gefahrvoll. Die Bewohner 
des Rheinthals flüchten in höhere Punkte, wohin 


der Reiſe des Königs von Italien nach Spezzia 
in Kenntniß geſetzt worden, mithin ſei das Ka⸗ 
binet nicht in der Lage geweſen, die Frage der 
* — — eines franzöfischen Geſchwaders zu 


geſtern bereits eine allgemeine Feier ſtatt auch das Vieh geſchafft wird. Das Elend ift 
unbeſchreiblich. Trinkwaſſer mangelt. 


Belgrad, 2. September. Die Verhand 


— 


Die heutige Sedanfeier Stettins dürfte einen ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei in Newyork und die 
Unfang . — er ſolcher hier ſelten zu Zentral-Labour-Federation zuſammen 1000 Mark 
verzeichnen iſt, denn es wird eine allgemeine hergaben. a 


worden, in welcher der Gottesdienſt, was bisher 
in der ruſſiſchen Kirchengeſchichte nie vorgekom⸗ 
men iſt, in ſchwediſcher Sprache abgehalten 


3 wird. Feier werden, an welcher alle Geſellſchaftsklaſſen lungen mit dem ökumeniſchen Patriarchen in 

t den regſten Antheil nehmen. Schon die Aus⸗ Schiffsbewegung. Konſtantinopel wegen Ernennung der ſerbiſchen 

| Italien. Serbien. ſchmückung der Straßen bietet einen außer⸗ Hamburg, 1. September. Der Poſtdampfer Biſchöfe in Macedonien ſtoßen auf erhebliche 

7 Rom, 1. September. Der Grund, weshalb Belgard, 1. September. Die Königin gervöpnlichen Anblick, in überaus reicher Weiſe „Rhaetia“ der 8 Packet S chwierigleiten und find die griechischen Juter⸗ 
das Programm für die Feierlichkeiten bei dem Natalie beabſichtigt eine Denkſchrift an die entfaltet ſich der Fahnenſchmuck und in ſonſtiger fahrt⸗Aktien⸗Geſe haft iſt, von Newyork kom⸗ wierig I 8 


2 


d. Mts. ſtattfindenden Stapellanf des Skupſchtina wegen Regelung ihrer Stellung zu 


am 20. Detoration ift ſehr viel aufgeboten, Laubgewinde mend, heute Nachmittag 3 he auf der Elbe ein-|effen in weſentlichen Punkten weit auseinander⸗ 
 italienifchen Panzerſchiffes „Sardegna“ abge: richten. Val 5 - ee e 6 


an den Häuſern und über die Straßen ſind getroffen. gehend. 
— * — = A * 4 Ei: 2 1 
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